Sind, der a ein ewig 
vangelium, zu verkiindiden 
denen, die auf Erden ſißen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Geſchlechtern; und 
Sprachen, und Völkern, und 
ſprach mit großet Stimme: 
Lürchtet Golt, und gebet 
imm die Ehre; denn die Zeit 
feines Otrichis iſt konnen, 
1 und betel an den, der gemacht 
hat Himmel, und 3 und 
A rer, und die Waſſer⸗ 
brunnen. Oſſb. Joh. 1 6 
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6. Jahrgang 


St. Louis, Mo., 1. März 1960 


Mein Berr und ich 


Nach einem alten franzöſiſchen Lied, welches viel von den verfolgten 
Hugenotten geſungen wurde 


1. Ich habe einen guten Freund, 
Der mich ſo herzlich liebt. 

Der's treu und redlich immer meint, 
Mir alles Gute gibt. 

Ohn' ihn kann ich nicht glücklich ſein, 
Allzeit iſt er um mich: 

So leben wir zuſammen, 

Mein Herr und ich. 


2. Wenn ich bin müde, ſchwach und matt, 


Und will verzagen faſt, 

Dann iſt er meine Ruheſtadt, 
Nimmt von mir meine Laſt. 

Er ſpricht dem Herzen freundlich zu 
Und ſtärkt mich gnädiglich. 

So gehen wir zuſammen, 

Mein Herr und ich. 
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3. Daß ich ihn liebe, weiß er wohl — 
Ich lieb' ihn jede Stund? — 

Doch, wie ſein Herz ſo liebevoll, 
Nicht ſagen kann's mein Mund. 

Er gibt ſich mir, ich geb' mich ihm 
Und ſo ſind inniglich 

In Liebe wir zuſammen, 

Mein Herr und ich. 


4. Ich ſage meinen Kummer ihm 
Und klag' ihm alles Leid; 

Er kennt mein Sehnen, mein Bemüh'n, 
Er gibt, was mich erfreut. 

Er ſagt mir, wie ich wandeln ſoll, 

Er unterweiſet mich; 

So reden wir zuſammen, 

Mein Herr und ich. 


5. Er weiß, es iſt mein Streben, 
Ein Licht für ihn zu ſein, 

In ſeinem Dienſt zu leben, 

Mich ſeinem Werk zu weihn. 

Er ſegnet mein Bemühen 

Und ſtärkt zur Arbeit mich; 

So wirken wir zuſammen, 

Mein Herr und ich. 


6. Ich trag ſein Kreuz mit Freuden, 
Denn leicht iſt ſeine Laſt; 

Ich bin getroſt im Leiden, 

Er ſchenkt mir ſüße Raſt. 

Bald endet hier mein Leben, 

Dann nimmt er mich zu ſich, 

Sind ewig dann zuſammen, 

Mein Herr und ich. 


Jeſus von Nazareth 
geht vorüber 
(Luk. 18, 37) 

Ein Blinder ſaß am Wege außer⸗ 
halb der Stadt Jericho und bettelte. 
Plötzlich merkte er einen großen Zulauf 
des Volks. Er erkundigte ſich, was das 
wäre, und man ſagte ihm, daß Jeſus 
von Nazareth auf der Durchreiſe von 
Galiläa nach Jeruſalem ſei. Es war 
kurz vor Palmſonntag. Jeſus war auf 
ſeiner letzten Reiſe vor ſeinem Leiden. 
Kurz zuvor hatte er ſeinen Jüngern 
gejagt: „Es wird alles vollendet wer— 
den, was geſchrieben iſt durch die 
Propheten von des Menſchen Sohn.“ 
„Jeſus von Nazareth“ — der Blinde 
hatte ſchon genug gehört. Mit lauter 
Stimme rief er: „Jeſu, du Sohn Da⸗ 
vids, erbarme dich meiner!“ Die um 
ihn waren, wollten ihn zum Schweigen 
bringen, aber er ließ ſich nicht ein⸗ 
ſchüchtern. Ex rief um jo lauter, bis 
Jeſus ihn zu ſich kommen ließ und ihn 
von ſeiner Blindheit heilte. 


Jeſus geht immer noch vorüber 

Wo das Evangelium von Jeſu 
geleſen oder verkündigt wird, ſei es 
von der Kanzel oder über das Radio, 
ſei es von einem berühmten Kanzel⸗ 
redner oder einem gewöhnlichen Laien, 
oder wie das Wort auch an uns heran⸗ 
kommt, immer iſt Jeſus vor uns als 
Heiland und Helfer. Mit andern Wor— 
ten, er kommt zu uns in ſeinem Wort. 
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Und gerade in der Paſſionszeit, in der wir uns wieder in 
die Betrachtung ſeines Leidens und Sterbens vertiefen wollen, 
ſehen wir ihn als das Lamm Gottes, das der Welt Sünde 
trägt. Deswegen iſt auch die Paſſionszeit uns beſonders lieb 
und wert. In den beſonderen Gottesdienſten mit den innigen 
Paſſionsliedern und den herrlichen Predigten ziehen wir mit 
Jeſu nach Jeruſalem. Wir erkennen ihn von neuem als den, 
von welchem der Prophet Jeſaia geweisſagt hat: „Er trug 
unfere Krankheit und lud auf ſich unfere Schmerzen. . .. Er iſt 
um unſerer Miſſetat willen verwundet und um unſerer Sünde 
willen zerſchlagen.“ 

Blinde Bettler allenthalben 

Der Blinde zu Jericho, der jo mitleiderregend rief, iſt 
gleichſam ein Bild der Millionen und aber Millionen von geiſt⸗ 
lich Blinden in der Welt, denen Jeſus ſich offenbaren will, die 
ihn aber nicht kennen und die niemand zu ihm führt; ja, manche 
ſtehen ſogar hindernd im Wege. Wir denken alsbald an die 
Heiden, die in ihrer Blindheit ihre Götzen aus Holz oder Stein, 
Gold oder Silber anrufen. Sie ſitzen am Wege der Welt mit 
ausgeſtreckten Armen. Sie rufen und ſchreien in ihrer hoff— 
nungsloſen Verzweiflung und wiſſen nicht, wohin fie ſich wen⸗ 
den ſollen in ihrer Angſt vor den böſen Geiſtern, die fie ver— 
folgen. Frau Carow aus Japan berichtet etwas Lächerliches 
und doch äußerſt Trauriges. Eines Tages hörte ſie Lärm vor 
ihrem Haus. Zu ihrem Erſtaunen und Entſetzen ſah ſie, wie 
etliche Männer, die vom Tragen ihrer Götzen durch die Stadt 
ohne Zweifel müde geworden waren, dieſelben über den Zaun 
in ihren Garten warfen. Das iſt typiſch von allem Götzendienſt. 
Götzen haben keinen Wert und können nicht helfen, wenn ſie 
auch noch ſo ſchön geſchnitzt oder mit Gold und Edelſteinen ver— 
ziert ſind, wenn der Götzendienſt auch noch ſo prunkhaft mit 
Kerzen und Weihrauch, Zauberſprüchen und Gebeten, Trommeln 
und Glocken, Knickſen und Verbeugungen durchgeführt wird. 
Der auswendige Prunk macht die Enttäuſchung um ſo größer, 
denn kein Götze oder Götzendienſt kann den Hunger der Seele 
ſtillen und Leben, Licht und Freiheit an Stelle von Tod, Finſter⸗ 
nis und Banden der Hölle ſetzen. 

Oder begleite Miffionar Robert Stade auf einer Miſſions⸗ 
reiſe nach Kano, Nigeria. Jeden Freitagnachmittag von 2 bis 
½ 3 Uhr halten die Mohammedaner ihre öffentliche Gebets— 
ſtunde in der neuen wunderſchönen Moſchee. „Welch ein herz— 
zerreißender Anblick iſt es, buchſtäblich Tauſende von dieſen 
Menſchen lang ausgeſtreckt im Staub liegen zu ſehen!“ Alle 
dieſe Mohammedaner — es ſind gegenwärtig 400 Millionen 
derſelben in der Welt — tragen weiße Gewänder, aber von 
den weißen Kleidern der Gerechtigkeit, die Jeſus für ſie erworben 
hat, wiſſen ſie nichts oder wollen ſie nichts wiſſen. Oder gehe 
nach Zentral- und Südamerika, wo das Volk immerhin noch 
etwas vom Evangelium gehört hat, wo ihnen aber das volle 
Evangelium vorenthalten wird, und ſieh in welchem Aber— 
glauben dieſe geiſtlich blinden Menſchen leben. 


Jedoch wir brauchen nicht ſo weit zu gehen, um den 
Jammerruf der geiſtlich Blinden zu hören. Die Blinden ſind 
auch unter uns. Es ſind ſolche, die im Unglauben, Zweifel 
und Angſt dahinleben. Sie ſuchen eine Antwort auf die Fragen 
von Leben und Tod, Himmel und Hölle. Aber leider ſuchen ſie 
ihre Antwort bei den Atheiſten, Skeptikern, Spiritiſten und 
Aſtrologen. Andere verſchlucken Pillen, um ein geängſtetes 


Gewiſſen zu beruhigen. In dieſe Gruppe gehören die 70 Mi 
lionen Menſchen in den Vereinigten Staaten, die ſich von d 
Kirche und Gottes Wort fernhalten. Hierher gehört auch ei 
große Zahl Kirchenglieder, die wohl zur Gemeinde gehöre 
aber ſich wenig oder gar nicht um geiſtliche Dinge kümmer 
Wie es in der Offenbarung heißt, halten fie ſich für reich, u 
haben gar ſatt und bedürfen nichts und wiſſen nicht, daß f 
ſind elend und jämmerlich, arm, blind und bloß (Offenb. 3, 17 


Hindernd anſtatt helfend 

So merkwürdig es auch erſcheinen mag, ſo bleibt es do 
wahr, daß oftmals wohlmeinende Jünger armen gequält 
Sündern, die den Herrn um Hilfe anxufen, hindernd in 
Weg treten. Der Fall dieſes Blinden zu Jericho iſt keineswe 
der einzige, wo Jünger einen Hilfsbedürftigen vom Heil 
fernhalten wollten, weil ſie meinten, der Heiland ſei nicht fi 
ihn gekommen. Zu ſolchen irregeführten J Jüngern gehören ſolch 
die die Not eines Sünders nicht recht erkannt haben. Di 

Vor etwa 30 Jahren wurde eine „chriſtliche“ Kommiſſi 
nach China geſandt, um zu erkunden, wie man den Chineſen a 
beſten helfen könne. Ein Teil der Kommiſſion kam zurück m 
der Empfehlung, man ſollte in Zukunft nicht verſuchen, d 
Heiden zum Chriſtentum zu bekehren, denn die heidniſche Rel 
gion paſſe ihnen beſſer, ſondern man ſolle ihnen in ihrer irdi 
ſchen Not helfen. Jeder Irrlehrer verhindert, daß Menſche 
zu Jeſu geführt werden und Hilfe von ihm erlangen. | 

Leider geſchieht dieſes Verhindern manchmal ganz un 
abſichtlich, durch ein liebloſes Wort oder unüberlegtes Handel 
Oftmals zeigen wir durch unſer Benehmen, daß wir gewiff 
Leute lieber nicht in unſerer Kirche hätten. Zu leicht ſehen wi 
verächtlich herab auf Leute, die nicht auf derſelben ſoziale 
oder kulturellen Höhe ſtehen wie wir. Und was ſollen wir er! 
ſagen, wenn wir Leute mit anderer Hautfarbe oder aus ander 
Raſſen fernhalten, ſeien es Neger, Indianer, Mexikaner, Juden 
Japaner oder Chineſen, die unter uns wohnen? 


Jeſus hieß ihn zu ſich führen 

Jeſus geht heute noch vorüber. Auch heute noch hört e 
das Rufen der Blinden. Auch heute noch iſt er bereit zu helfen 
Aber wie damals, ſo gebietet er auch heute noch den Jüngern 
daß ſie die Blinden zu ihm bringen. Das iſt ſchließlich die groß 
Aufgabe, um derentwillen wir noch in der Welt find. Wir folle 
unſere geiſtlich blinden Mitmenſchen, die in der Finſternis de 
Sünde und des Todes dahingehen, zu Jeſu führen, b er 5 
heile. Wir nennen dies Evangeliſation. 

Gerade in den letzten Jahren ſind von ſeiten unſerer Laien 
in dieſem Stück beſondere Anſtrengungen gemacht worden. I. 
ſyſtematiſcher Weiſe geht man von Haus zu Haus, um di 
Kirchloſen aufzuſuchen und einzuladen. Die Zahl der Exwach, 
jenen, die für den chriſtlichen Unterricht und für die Konfirma 
tion gewonnen wurden, hat ſich im vergangenen Jahrzehnt meh 
als verdoppelt. Und doch ſollte noch viel mehr getan werden 
Um dem Befehl des Herrn, Menſchen zu Jeſu zu führen, nach 
zukommen, hat die Synode in San Francisco im vergangene 
Juni beſchloſſen, das Jahr 1960 zu einem Evangeliſationsjah 
zu geſtalten, mit beſonderem Nachdruck auf die Paſſionszeit 
Ausführliche Pläne ſind allen Gemeinden vorgelegt worden 
Der 28. Februar, der Sonntag Quinquageſimä, iſt als “Sharin; 
Christ“ Sonntag angeſetzt worden. An dieſem Tag werde 
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ujende von Gemeindegliedern ihre Freunde und Nachbarn 
uchen, um ſie einzuladen, mit ihnen die herrliche Botſchaft 
n Leiden und Sterben des Heilandes zu genießen. Die 
utheriſche Stunde“ übers Radio und “This Is the Life” 
er Televiſion werden in beſonderen Programmen das allge- 
ine Publikum auf die Paſſionszeit und auf die beſonderen 
ttesdienſte aufmerkſam machen. 

„Jeſus von Nazareth geht vorüber.“ Er iſt auf dem Wege 
h Jeruſalem, um für uns zu leiden und zu ſterben. Der liebe 
tt gebe, daß wir ihn nicht an uns ſelber und unſern Mit- 
uſchen unbeobachtet vorübergehen laſſen, ſondern daß wir 
sit rufend und flehend uns zu ihm nahen und auch andere 
ihm bringen, damit ſie mit uns Heilung finden für Zeit und 
igkeit. H. A. Mayer 


Reiſebericht von Vizepräſes O. R. Harms 


II 

Nach Erfüllung unſerer Aufgabe in Indien ging's nach 
ngfong, wo mehr als drei Millionen Menſchen in einem ver- 
tnismäßig kleinen Raum zuſammengepfercht wohnen. Unſer 
uptintereſſe aber war das Werk unferer Kirche in dieſer Welt⸗ 
dt. Nach unſerer Ankunft trafen wir faſt alle unſere Miſ⸗ 
rare ſamt ihren Frauen und den Lehrerinnen unſerer dorti⸗ 
ı Schulen. Hier wie anderswo taten die lieben Leute alles, 
3 in ihren Kräften ſtand, um unſern Aufenthalt in ihrer 
tte uns und der Kirche vorteilhaft zu geſtalten. Wir hatten 
legenheit, die ſchon beſtehenden Kirchen ſowie auch die Grund— 
fe für geplante Kirchen zu beſichtigen. Die Gelegenheiten zu 
er Arbeit find zahlreich. Von beſonderem Intereſſe waren 

„Dachſchulen“ auf hohen Gebäuden, von denen wir etliche 

erhalten. Gewiſſe ſolcher Dächer werden den Kirchen, welche 
geſtellten Bedingungen erfüllen, zugewieſen. Dieſe Dächer 
inden ſich auf den hohen Etagenwohnungen (apartment 
ıses), wo Schulzimmer für den Unterricht eingerichtet werden 
d auch Spielplatz für die Kinder gelaſſen wird. 

Die Concordiaſchule iſt das anſehnlichſte Gebäude, das 
in Hongkong beſitzen. Nicht weniger als 1,300 Kinder be— 
hen hier die Elementar⸗ und Hochſchule. Die Concordia⸗ 
neinde hat hier auch einen geräumigen Hörſaal für gottes- 
njtliche Zwecke. \ 

Unfere Kirche iſt dabei, ein Seminar in Hongkong ins 
en zu rufen. Wir hatten eine Verſammlung mit dem 
jrerkollegium des Seminars, und Profeſſor Peterſen legte 
en die Ziele vor, die wir zur Zeit für unſere ausländiſchen 
minare aufgeſtellt haben. Solche Seminare bilden einen 
fentlichen Teil unſers Unternehmens, einheimiſche Kirchen 
andern Ländern zu gründen. 

Nach zweiundeinhalb geſchäftigen Tagen in Hongkong be— 
)en wir uns per Luftzeug nach Manila, wo wir uns das 
rk unſerer Kirche in den Philippinen fo ſorgfältig als möglich 
ahen. Unſere Miſſionare und ihre Gattinnen waren zum 
ighafen gekommen und bewillkommneten uns aufs herrlichſte. 
ſer Beſuch war auf zwei Städte beſchränkt, nämlich Manila 
d Baguio, von denen die letztere etwa 165 Meilen nördlich 
ı Manila auf der Inſel Luzon gelegen iſt. Wer von unſern 
ſſionaren loskommen konnte, traf mit uns in Manila zu⸗ 
ımen. Wo immer möglich trugen Profeſſor Peterſen und 


ich einſchlägige Synodalſachen im Zuſammenhang mit den letzt⸗ 
jährigen Beſchlüſſen unſerer Synode in San Francisco den 
Brüdern vor und ſprachen dann über die Ziele unſerer aus— 
ländiſchen Seminare. Ich leitete gewöhnlich die Beſprechung 
über Synodalſachen und Profeſſor Peterſen über die Seminare. 
Unſere Mifftionare waren ſtets bereit, uns anzuhören und an 
der Beſprechung teilzunehmen. Wir haben hier in den Philip⸗ 
pinen vortreffliche, beſtändige und willig zuſammenwirkende 
Arbeiter, die begeiſterte Pläne für die Arbeit auf dieſen Inſeln 


hegen. 
Formoſa 


Unſer nächſter Beſuch fand in Taiwan (Formoſa) ſtatt. 
Obwohl es ſtark regnete, fo hatte ſich doch eine Anzahl Mif- 
ſionare eingefunden, um uns zu begrüßen. Am erſten Morgen 
beſuchten wir unſere Miſſionsſtation in Taipei, wo einer von 
unſern Miſſionaxen letzte Weihnachten 39 Kinder und 42 Er- 
wachſene taufte. Nachmittags brachte uns Miſſionar Ralph 
Bringewatt in ſeinem Auto zu unſerm Seminar in Chia Ni, 
wo wir aufs herrlichſte von unſern Brüdern aufgenommen 
und beherbergt wurden. Am folgenden Tag hatten wir ein 
Geſpräch über Lehre und Miſſionsarbeit und die Ziele des 
Seminars. Hier hatten wir auch das Privilegium, die Stu⸗ 
dentenſchaft zu treffen. Unſere Studentenſchaften beſtehen ge- 
wöhnlich aus jungen Männern, die ſchon eine Ausbildung ge— 
noſſen haben. So wurde zum Beiſpiel ein Student vorgeſtellt, 
der ſchon eine Schule der Rechtswiſſenſchaft abſolviert hatte. 
Als er Chriſt wurde, nahm er ſich vor, Paſtor zu werden, anſtatt 
ſich einer juriſtiſchen Laufbahn hinzugeben. 

Am Nachmittag dieſes Tages wurden von uns die frucht⸗ 
baren Farmen zwiſchen Taipei und Chia Yi befichtigt. Neben⸗ 
bei bemerkt, ſieht man zahlreiche Schreine zur Verehrung der 
Götzen die Landſtraßen entlang, etwa ſo zahlreich wie die kleinen 
Ausruheparks neben den Landſtraßen, wie ſie in unſerm Lande 
gang und gäbe ſind. Hier hatten wir die Gelegenheit, ein 
Opfer von Speiſemitteln mitanzuſehen, von denen der Götze 
die „Eſſenz“ erhielt, der Götzendiener hingegen den Stoff wieder 
nach Hauſe trug und dort verzehrte. 

Am Morgen ehe wir Taiwan verließen, hatten wir unſere 
gewohnheitsmäßige Unterredung mit unſern Mifftionaren in 
Taipei. Obwohl es ſtark regnete, jo waren doch alle Mifftonare, 
amerikaniſche und einheimiſche, ſamt und ſonders erſchienen und 
geleiteten uns zum Flughafen, von welchem aus wir uns auf 
dem Weg nach Japan machten. Wir hielten aber anderthalb 
Stunden in Okinawa an, konnten aber unſern dortigen Mif- 
ſionar (P. Delmar Glock) nicht beſuchen, da wir nicht im 
voraus gewußt hatten, daß Okinawa eine regelmäßige Halte— 
ſtation auf der Reiſe von Taipei nach Tokio iſt. 

Unſer Beſuch in Tokio war wiederum eine mit Freude 
erfüllte Erfahrung. Eine Anzahl unſerer dortigen Arbeiter 
waren am Flughafen erſchienen, um uns zu bewillkommen. 
Zunächſt wurde uns von den Brüdern eine beſſere Einſicht in 
das Werk unferer japaniſchen „Lutheriſchen Stunde“ und deren 
Einfluß auf die Bevölkerung gewährt. Darauf hatten wir eine 
Zuſammenkunft mit den Studenten unſers Seminars in Tokio, 
die alleſamt einen vielverſprechenden Eindruck auf uns machten. 

Am Samstagnachmittag kamen wir mit dem Lehrerfolle- 
gium der japaniſchen Ev.⸗Luth. Kirche zuſammen, um mit ihnen 
das Programm unſers Seminars ſowie das allgemeine Pro— 

(Fortſetzung auf Seite 11) 
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Das Concordia-Seminar in St. Louis, Mo. 
7 


Die Lutheriſche Kirche — Miſſouri-Synode unterhält be— 
kanntlich 14 Lehranſtalten zur Ausbildung von Paſtoren und 
Lehrern in Nordamerika und neun weitere im Ausland. Von 
dieſen ſind neun Predigerſeminaxe, drei Lehrerſeminare, ein 
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Dies ſchöne und ſtattliche Gebäude wurde 1882—83 errichtet und diente 43 Jahre 
lang bis zur Verlegung der Anſtalt (1926). Hier brachte auch Schreiber dieſes 
ſeine Seminarjahre zu. 


Unſere Prophetenſchulen 


senior college und neun Vorbereitungsanſtalten, welche di 
vier Hochſchuljahre und die erſten zwei Collegejahre umfaſſen 
Zehn von dieſen Anſtalten nehmen auch junge Damen zur Aus 
bildung als Lehrerinnen auf. Es iſt unſere Überzeugung, da 
es unſern lieben Leſern nicht nur angenehm, ſondern auch rech 
lehrreich und nutzbringend ſein wird, wenn wir ſie im Lauf 
des Jahres mit den einzelnen Anſtalten näher bekannt machen 
wie das auch zur gegenwärtigen Zeit im Lutheran Witnes 
geſchieht, dem wir zum großen Teil die vielen Bilder ve 
danken, die zur Veranſchaulichung des Materials vortrefflich 
Dienſte leiſten. Den Anfang wollen wir mit der erſten Anſtal 
machen, der älteſten von allen, nämlich unſerm Concordia 
Seminar in St. Louis, das bei ſeiner Gründung vor 121 Jahre; 
Concordia-College genannt wurde und geſetzlich dieſen Name 
immer noch trägt. | 

Die Geſchichte des Concordia-Seminars in St. Louis be 
ginnt mit der Ankunft der ſogenannten ſächſiſchen Einwanderer 
die im Herbſt 1838 gewiſſenshalber ihr heimatliches Sachſenlan 
verließen und nach Amerika kamen, um hier ihrem Gotte in 
Einklang mit der Heiligen Schrift und ihrem Gewiſſen diener 
zu können. Bald nach ihrer Ankunft in St. Louis kauften fi 
ein über 4,400 Acker umfaſſendes Gelände in Perry County 
etwa hundert Meilen ſüdlich von St. Louis, und ein guter Tei 
der Einwanderergruppe zog dann nach Perry County, um ſich 
dort eine neue Heimat zu gründen. Mit ihnen gingen als geiſt, 
liche Führer die Paſtoren Martin Stephan, Otto H. Walthe: 
und Kandidat Theodor Brohm, etwas ſpäter auch die Kandidaten 
Ottomar Fürbringer und Johann F. Bünger. Was uns hie: 
intereſſiert, iſt daß dieſe drei Kandidaten ſich alsbald an die 
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3 zweite Seminargebäude, an der Jefferſon⸗Avenue gelegen. Der linke Flügel wurde 1850, der rechte 1852 gebaut; das Hauptgebäude in der Mitte 1857—58. 
chts hinten ſteht die Kirche zum Heiligen Kreuz, welche bis zur Verlegung der Anſtalt im Jahre 1926 aufs innigſte mit dem Seminarleben verwoben war. 


beit machten, eine Schule zur Ausbildung von Paſtoren zu 
ünden. Sie errichteten mit eigenen Händen die Blockhütte, 
auf einem der beigegebenen Bilder zu ſehen iſt, ſammelten 
heine Gruppe von Schülern, und der Unterricht begann am 
Dezember 1839. Das Senfkorn war gepflanzt. Einige Jahre 
iter ſchenkte die Dreieinigkeitsgemeinde in St. Louis einige 
ker Land an der Jefferſon⸗Avenue, ſowie auch eine Geldſumme 
n 92,000, verſchrieb der geplanten Anſtalt den Reingewinn 
n ihrem Geſangbuch und ihrem Friedhof, und der Bau be- 
nn. Der Grundſtein wurde am 8. November 1849 gelegt, 
d der erſte (ſüdliche) Flügel wurde am 5. Mai 1850 einge⸗ 
iht. Zu dieſer Zeit wurde auch P. C. F. W. Walther zum 
rofeſſor der Theologie an das Seminar berufen. Zwei Jahre 
rauf wurde der rechte Flügel und 1858 das Hauptgebäude 


3 Lehrerkollegium von 1887 bis 1892. Georg Stöckhardt, Franz Pieper, 
guſt Gräbner, Rudolph Lange, Martin Günther. 


in der Mitte fertiggeſtellt. Dies Gebäude diente weitere 
24 Jahre, als die Synode im Jahre 1882 ſich gezwungen ſah, 
dasſelbe abzureißen und das einzigartig ſtattliche und impo⸗ 
ſante Gebäude aufzuführen, welches im September 1883 einge- 
weiht wurde und in welchem dann weitere 43 Jahre (bis 1926) 
eine große Schar von jungen Männern ihre theologiſche Aus— 
bildung genoſſen, und aus welchem ſie ins heilige Predigtamt 
entlaſſen wurden. Um dem Mangel an Raum abzuhelfen, wurde 
1906—07 ein moderner Anbau errichtet, in welchem im dritten 
Stockwerk viele der Studenten wohnten und ſtudierten, die 
Lehrſäle auf dem zweiten und der geräumige Eßſaal ſowie die 


Das Lehrerkollegium im Jahre 1914, als Schreiber dieſes Seminariſt war. 
Vorne, von links nach rechts: Dr. Georg Mezger, Dr. Franz Pieper, Dr. Lud⸗ 
wig Fürbringer, Dr. Friedrich Bente; hinten: Dr. Theodor Gräbner, Dr. E. A. 
Wilhelm Krauß, Dr. Eduard Pardieck, Dr. Wilhelm H. T. Dau. 
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Die impoſante Pieper⸗Halle auf der Oſtſeite des Seminarplatzes. Dies ſchmucke Gebäude enthält hauptſächlich die Amtsſtuben des Präſes und beider Dekane de 
Anſtalt, die Records und Field Work Office und vier geräumige Lehrſäle. Links iſt der Unterbau des beabſichtigten Lutherturms zu ſehen, für welchen gegen 
wärtig die nötigen Gelder geſammelt werden. Derſelbe birgt in ſich das Empfangszimmer und die Telephonzentrale des Seminars. 


1 


. . 8 3 5 
Dr. Alfred O. Fürbringer, Anſtaltspräſes ſeit 1953. Hinter ihm ſind ſeine präſi⸗ 
dialen Vorgänger zu ſehen: Sein Vater, Dr. Ludwig Fürbringer (1931—43); 
Dr. C. Ferdinand W. Walther (1850—87); Dr. Franz Pieper (1887—1931); 
Dr. Louis Sieck (194352). 
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Küche und die Wohnräume für das Küchenperſonal im erſte 
Stockwerk ſich befanden. 

Doch auch dieſe Erweiterung erwies ſich als unzurei 
chend, und ſo wurde denn 1928 auf der Synode in For 
Wayne beſchloſſen, die Anſtalt zu verlegen und andersw 
neu aufzubauen. Schon 1920 war ein 70 Acker umfaſſende 
Grundſtück, etwa acht Meilen nordweſtlich vom alten Semi 
narplatz, in der Vorſtadt Clayton gekauft worden, auf wel 
chem das gegenwärtige Seminar errichtet, im Jahre 192 
fertiggeſtellt und unter überaus zahlreicher Beteiligung ii 
Juni jenes Jahres dem Dienſt des dreieinigen Gottes geweil 
wurde — eine der feinſten kirchlichen Anlagen in unferr 
ganzen Lande. Für die Außenwände wurde überaus feine 
Geſtein benutzt, vier Schattierungen von rotem Stein au 
Colorado, grauer und gelber Kalkſtein aus Miſſouri, Bedford 
Stein aus Indiana und Granitſtein aus Pennſylvania. 3 
den ſeither berſtrichenen 34 Jahren haben die Gebäulichkeite 
keineswegs ihren Reiz verloren. Sie wurden fo ſolide gebau 
daß Wind und Wetter keinen merklichen Einfluß auf die 
ſelben ausgeübt haben. Sie werden auch vorausſichtlich noc 
auf viele Jahrzehnte hinaus ihren Zweck erfüllen und Tau 
ſende von angehenden Theologen beherbergen, während die 
ſelben ihrem Studium obliegen, bis ſie ihr Reifezeugni 
erhalten und die Reichgottesarbeit aufnehmen, wo immer de 
Herr der Kirche ſie hinſtellt. 


utige Lehrerkollegium unſers Seminars. Vorne, von links nach rechts: 


Sämmerer, L. C. Würffel, A. O. Fürbringer, A, C. Repp. — Zweite 
J. T. Müller, M. H. Franzmann, L. W. Spitz, G. A. Thiele, 
her, A. M. Rehwinkel. — Dritte Reihe: A. v. Rohr Sauer, A. Gübert, 
tling, W. R. Röhrs, O. E. Sohn. — Vierte Reihe: C. S. Meyer, 
Schröder, H. J. A. Bouman, E. J. Lüker, H. G. Coiner, — Fünfte 
K. H. Breimeier, A. M. Vincent, J. C. Pfitzer, E. M. Krentz, G. W. 
— Sechſte Reihe: H. W. Reimann, F. W. Danker, H. H. Jones, D. S. 
, R. D. Preus. — Siebente Reihe: A. J. Ehlen, H. T. Mayer, 
zederſon, W. W. Stting, D. L. Deffner. — Abweſend: P. M. Bretſcher, 
Buszin, W. J. Danker, H. P. Dorn, A. G. Merkens, A. C. Piepkorn, 
Scharlemann, G. V. Schick, L. Wunderlich. 


Die Ausbildung von Paſtoren 
53 dürfte unſern Leſern angenehm ſein, 
es über die Ausbildung unſerer Baftoren 
ahren. Es verhält ſich mit dieſer Sache 
ſo: Der Regel nach beſuchen künftige 
en nach Vollendung des achten Schul- 
s zunächſt eine unſerer neun Vorberei⸗ 
anſtalten. Der Termin in dieſen Anſtal⸗ 
rſtreckt ſich über ſechs Jahre, nämlich 
er Hochſchuljahre und zwei Jahre im 
college. Seit der Einrichtung unſers 
rdia Senior College in Fort Wahne, 
beſuchen dann alle theologischen Studen- 
if zwei Jahre dieſe Schule, wo fie die 
wtigen Collegejahre vollenden und ſich 
zrad eines Bakkalaureus in den Kün⸗ 
B. A.) erwerben. Dann geht es nach 
ou. Dort ſtudieren fie zwei Jahre 
gie und dienen auch während dieſer 
n gewiſſen Gemeinden in der Umgebung 
st. Louis, um ſich näher mit dem Ge— 
ewerk vertraut zu machen. Am Schluß 
veiten Jahres müſſen ſie dann auf ein 


Der Verwaltungsrat des Seminars. Von links nach rechts: Prof. Arthur Vincent, 
Direktor für Sffentlichkeitsbeziehungen; Herr William Krato, Geſchäftsführer; Prof. 
Lesuhard C. Würffel, Studentendekan; Dr. Arthur C. Repp, akademiſcher Dekan; 
Dr. Alfred O. Fürbringer, Anſtaltspräſes. 


Jahr ausſetzen, um ein ſogenanntes Vikariat zu übernehmen, d. h., 
ſie dienen in einer unſerer Gemeinden als Mithelfer des Paſtors, 
um unter ſeiner Aufſicht die praktiſche Arbeit in der Gemeinde und 
Verwaltung des Gemeindeweſens zu erlernen. Nach erfolgreicher 
Vollendung des Vikariats kehren ſie dann nach St. Louis zurück und 
bringen ihre theologiſche Ausbildung zum Abſchluß. 

Gegen Ende des letzten Schuljahres werden dann denjenigen 
Studenten, die ihr Studium erfolgreich vollenden, von der Vertei- 
lungskommiſſion (den Präſides der 32 nordamerikaniſchen Diſtrikte 
unter Zurateziehung der Seminar-Lehrerkollegien) ihre Berufe zu⸗ 
gewieſen, und einige Wochen oder Monate ſpäter, je nachdem, 
werden ſie ordiniert und in ihr Amt eingeführt. 


Die Glieder der Aufſichtsbehörde. Vorne, von links nach rechts: Dr. F. Niedner, Herr Oscar P. Brauer, 
Lehrer Kermit C. Meyer, Herr Eugene E. Fincke. Hinten, von links nach rechts: P. George A. Looſe, 
Herr Auguſt E. Beckemeier, P. Gerhardt Nitz, Dr. Alfred O. Fürbringer, Vizevräſes George Wittmer, 
die Herren John A. Fleiſchli und Charles S. Lottmann. Abweſend: Diſtriktspräſes William J. Stelling. 
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Manche Studenten empfinden eine ſtarke Neigung, ihre Amtstätigkeit unter den Taubſtummen zu ber- 
richten. Ein Arbeiter in dieſer Miſſion erteilt dieſen Studenten Unterricht in der Zeichenſprache. 


Die Amtsſtube des Geſchäftsverwalters des Seminars im Vorderteil der Löber⸗Halle, eines geräumigen 
Wohngebäudes für Studenten. 


Ein Blick in das Nachſchlagezimmer der Pritzlaff⸗Gedächtnisbibliothek, deren Bücherregale mehr als 
78,000 Bücher und Schriften enthalten, von welchen manche aus alten Zeiten ſtammen und ſehr wertvoll 
ſind. Das Nachſchlagezimmer ſowie die Stapelräume ſind für unſere Studentenſchaft zu klein und machen 
den Bau einer neuen Bibliothek nicht nur wünſchenswert, ſondern nötig. 
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Ein Student des Seminars ertei 
keine Raſſenunterſchiede anerkannt 


Mittageſſen in der Wartburg 
Seminars. 


in einer Miſſionszentrale, wo 


11•14˙1 
1 


wei geräumigen Eßſäle des Studenten, die ein beſonderes Intereſſe am Radiopredigen haben, können auf dieſem Gebiet fachmänniſchen 
Unterricht genießen. 
{73} 


Luftanſicht des Seminarplatzes wie er heute ausſieht. Vorne, der ganze Gebäudekomplex ſamt Parkplätzen für Autos; in der Mitte, von links nach rechts, Hei 
anlage, die Löber-Halle, rechts 21 Profeſſorenwohnungen; hinten, links nach rechts, die Turnhalle, Radioſtation KFUO nebſt Turm, angrenzend der Spielplatz. De 


Gebäudekomplex oben rechts iſt nicht ein Teil des Seminars. 


Somit dauert die Studienzeit eines Paſtors der Regel nach 
12 Jahre nach Vollendung des achten Schulgrades; doch kommt 
es öfters vor, daß Studenten zu Hauſe eine Hochſchule beſuchen 
und erſt ſpäter in eine unſerer Vorbereitungsanſtalten eintreten. 
Doch müſſen ſolche Lehrgegenſtände, die auf dieſe Weile ver⸗ 
ſäumt werden, nachgeholt werden, ehe ſie ihr Seminardiplom 
erhalten können. Die Hauptlehrgegenſtände auf dem Seminar 
find (wir laſſen die techniſchen Bezeichnungen weg): Bibel⸗ 
kunde, Schriftauslegung, Glaubenslehre, die lutheriſchen Be- 
kenntnisſchriften, Unterſcheidungslehren, Kirchengeſchichte, bib— 
liſche Altertumskunde, Predigtkunde, Bücherkunde, Paſtoral— 
theologie, Seelſorge, Gottesdienſtordnung, chriſtliche Erziehung, 
Jugendarbeit, Weltweisheit, Redekunſt u. a. 

Zur gegenwärtigen Zeit beſteht das Lehrerkollegium aus 
30 Profeſſoren und 13 Hilfsprofeſſoren. Die Studentenſchaft, 
einſchließlich derer, die ihre Seminarjahre vollendet haben, aber 
ihre Studien noch fortſetzen, beläuft ſich auf 547. Sobald jedoch 
die durch die Einrichtung des Concordia Senior College ver- 
urſachte Lücke in der Studentenſchaft ausgefüllt ſein wird, er⸗ 
wartet man eine Studentenzahl von etwa 800, eine Zahl, die 
jedoch mit dem Wachstum unſerer Synodalmitgliedſchaft immer 
höher ſteigen wird. 

Schließlich ſei bemerkt, daß Pläne zur Errichtung einiger 
neuer Gebäude in der Mache ſind, nämlich für eine neue Biblio⸗ 
thek, zwei Wohngebäude, ein geeignetes Gotteshaus für die täg— 
lichen Morgen- und Abendandachten und für den Lutherturm, 
der ſchon im urſprünglichen Bauplan vor 35 Jahren mit einge— 


ſchloſſen war. Das Fundament desſelben wurde ſchon damal 
hinreichend ſolide gebaut, um den 90 Fuß hohen Turm zu tragen 
Das darin befindliche Zimmer dient als Empfangszimmer. Di 
Vollendung des Turms wurde damals der Koſten wegen zeit 
weilig (1) aufgeſchoben. 

Das Eoncordia- Seminar in St. Louis ſchaut auf ein lange 
und ſegensreiches Beſtehen zurück. Nicht weniger als 6,934 
junge Streiter Chriſti ſind ſeit 1839 aus demſelben hervor 
gegangen, haben gelebt und gewirkt und viele Tauſende zu 
Seligkeit unterwieſen und ſeelſorgerlich bedient. Die Zukunf 
iſt vielberſprechend. Ungezählte Millionen teuer erkaufte Men 
ſchenſeelen leben noch ohne Hoffnung und ohne Gott in dieſe 
Welt dahin und gehen dem ewigen Verderben entgegen. Hie 
in dieſer Prophetenſchule können wir jedoch die Männer aus 
bilden, die ihnen nachgehen und fie für das Reich Gottes 31 
gewinnen ſuchen. Gott ſegne unſere Anſtalt und laſſe ſie ei 
Segen fein für viele. Er erhalte uns im wahren Glauben un: 
bei ſeiner reinen und unverfälſchten Lehre. Er bewahre um: 
vor falſcher Lehre und menſchlichen Meinungen, ſo daß unſer 
Arbeiter in der Abſicht und mit dem feſten Entſchluß ins Am 
treten, die Bibel, die ganze Bibel und nichts als die Bibel der 
Menſchen zu verkündigen und allen denen, mit welchen fie iı 
Berührung kommen, ein Brunnen des reinen Lebenswaſſer 
werden, das in das ewige Leben quillt (Joh. 4, 14). 

Laßt uns dieſe unſere Prophetenſchule auf betendem Herzen 
tragen, damit Gott uns das rechte Wollen und Rollbringeı 
ſchenke nach ſeinem Wohlgefallen. O. E. S. 
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Reiſebericht von Vizepräſes O. R. Harms 


(Fortſetzung von Seite 3) 


amm ihrer Kirche zu beſprechen. Wir wurden herzlich bewill— 
mmt und mit Geſchenken bedacht, u. a. mit einem Bild von 
uther als Mönch und einer n des Seminars der 
apaniſchen Ev.⸗Luth. Kirche. 

Am Sonntag beſuchten wir Miſſionsſtationen und Ge— 
einden im Tokio⸗Gebiet. Um fo viele Beſuche als möglich 
achen zu können, gingen Profeſſor Peterſen und ich unſere 
genen Wege und predigten abends in Kapellen, die für die 
eiſtliche Verſorgung unſerer Militärjugend eingerichtet wor— 
en ſind. 

Am Montagmorgen, den 1. Februar, blieb uns ein wenig 
eit übrig, die Sehenswürdigkeiten Tokios in Augenſchein zu 
ehmen, nämlich den kaiſerlichen Palaſt, 
en Haupttempel der Buddhiſten und 
nen großen Shintotempel. Hier konn- 
in wir einen heidniſchen Götzendienſt 
it eigenen Augen wahrnehmen. Laßt 
us nie aufhören, Gott zu danken, daß 
uns den Weg zum Chriſtentum ge— 
igt und geführt hat. 

Am Montagnachmittag beſuchte 
rofeſſor Peterſen die japaniſche Ele- 
dentarſchule in Urawe, wo er eine 
uſprache an die Knaben und Mädchen 
elt. Wie ſchön wäre es doch, wenn alle 
nſere Gemeindeſchulkinder in Amerika 
ieſe Knaben und Mädchen in Japan auf 
te Gebetsliſte ſetzten! Mittlerweile 
eſuchte ich die Hochſchule in Hanno. 
Jiefe japaniſchen Hochſchulſtudenten waren höchſt erfreut und 
rmutigt, als fie hörten, daß viele amerikaniſche Hochſchulſtuden— 
en ihrer im Gebet gedenken. Dieſer Schule wurde von der 
Kiſſionsliga Lutheriſcher Frauen eine beträchtliche Summe Gel- 
es verſprochen. In dieſem Zuſammenhang konnte ich auch 
erichten, daß ich eine „Vorbeugungsanſtalt“ für ſchwache Kin⸗ 
er beſuchte, die von einer gewiſſen Frau Yoſhimi geleitet wird 
nd bei unſerm Wheat Ridge-Stift um Unterſtützung ange- 
tagt hat. 

Unſer letzter Tag in Tokio brachte uns mit der Fakultät 
nd Aufſichtsbehörde des Seminars daſelbſt zuſammen, um die 
tele der Anſtalt zu beſprechen. Abends fand dann ein Empfang 
ur die drei aus Amerika ſtatt, was uns eine wunderſchöne 
zelegenheit darbot, von der Synode in San Francisco zu er= 
ählen. 

So endete denn unſer überaus intereſſanter Beſuch auf 
njerm ausgedehnten ausländiſchen Miſſionsfeld. In der näch- 
en Nummer des „Lutheraner“ ſoll dieſer Bericht zu Ende ge- 


ührt werden. O. R. Harms 
(Schluß folgt) 


Dies und das 
Aus dem Finanzbericht für das Fiskaljahr 1959 — 1960 
ſiehe Seite 14) geht hervor, daß unſere Chriſten im Laufe 
er letzten 12 Monate die Summe von 815,130,074 für außer- 
emeindliche kirchliche Zwecke geopfert haben. Obwohl das 


Budget für das Jahr 1959 nicht vollſtändig erreicht worden 
iſt, ſo bedeutet dieſe Einnahme jedoch eine Zunahme von 
59 42,545, oder 6.6 Prozent über die Leiſtung im Jahre vorher. 
Der Haushalterſchaftsſekretär unſerer Synode, P. J. E. Herr- 
mann, meldet, daß etwa die Hälfte unſerer Gemeinden ihr 
geſtecktes Ziel in dieſer Beziehung um mehr oder weniger nicht 
erreicht haben. Es ſteht zu hoffen, daß in dieſem neuen Jahre 
alle Gemeinden ſich anſtrengen werden, das Ziel zu erreichen 
oder gar zu überſteigen. Die fünf größten Diſtrikte der Synode 
haben zuſammen etwas über ſechs Millionen Dollar oder etwa 
40 Prozent des ganzen Budgets aufgebracht. 

Die St. Paulsgemeinde in Concordia, Mo. (P. Oscar 
E. Heilman), hat im Lauf ihrer 120jährigen Geſchichte nicht 
weniger als 76 junge Männer für das Predigtamt und 21 junge 


Zukünftige Arbeiter im Weinberg des Herrn. Paſtor Heilman rechts 


Männer und 10 junge Frauen für das Lehreramt geliefert. 
Zur gegenwärtigen Zeit laſſen ſich 24 junge Leute aus der 
Gemeinde für kirchliche Arbeit ausbilden. Paſtor Heilman iſt 
auch Seelſorger der Studenten am St. Pauls⸗College in 
Concordia. 

Laut der neueſten Statiſtik gibt es jetzt in Japan 
678,258 Chriſten, eine Zunahme von 35,000 im Vergleich 
mit 1958. 

Gegen Ende des Monats Januar find zwei Profeſſoren 
unſers Concordia Collegiate Institute in Bronxbille, N. Y., aus 
der ſtreitenden in die triumphierende Kirche verſetzt worden, 
nämlich Prof. Louis F. Heinrichsmeyer im Alter von 78 Jahren 
und Prof. Theo. W. Hausmann im Alter von 65 Jahren. 
Zuſammen haben dieſe beiden über 90 Jahre an dieſer Anſtalt 
unterrichtet. Näheres ſpäter. 

Herr Albert W. Huge, der 30 Jahre lang als Rechnungs- 
reviſor der Synode gedient hat und im vergangenen Jahr in 
den Ruheſtand getreten iſt, ſtarb am 4. Februar in St. Louis, 
Mo., im Alter von 66 Jahren. 

P. F. J. Uplegger, Glied der Wisconſin-Synode, durfte 
am 25. Oktober 1959 ſeinen 92. Geburtstag und ſein 70jähriges 
Amtsjubiläum feiern. Er hat 40 Jahre lang mit aller Treue 
in der Indianermiſſion in Arizona gedient und empfing vor 
etlichen Jahren von unſerm hieſigen Seminar-Lehrerkollegium 
den Titel eines Ehrendoktors der Theologie. 

In Brüſſel, der Hauptſtadt des ſtockkatholiſchen Bel- 
giens, befindet ſich ſeit zehn Jahren eine kleine Gemeinde der 
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mit uns verbundenen Ev.-Luth. Freikirche Belgiens. Der Seel- 
ſorger iſt P. C. J. Hobus. Die Sendungen der „Lutheriſchen 
Stunde“ über Radio-Luxembourg bringen ihm viele Erkundi— 
gungen aus allen Teilen des Landes ein. Die Gemeinde iſt 
der Hoffnung, in nächſter Zukunft etliche neue Miſſionsſtationen 
ins Leben rufen zu können. 

Die Aufſichtsbehörde unſers Concordia-College in Mil- 
waufee hat mit Genehmigung unſers Synodaldirektoriums das 
angrenzende Eigentum eines Bibel-College, welches zwei Acker 
Land und vier Gebäude umfaßt, käuflich erworben. 

P. Samuel J. Goltermann, der ſchon eine Zeitlang als 
Dekan unſers Concordia-College in Auſtin, Tex., gedient hat, 


P. Samuel J. Goltermann 


wurde am 25. Januar zum Anſtaltspräſes daſelbſt gewählt an 
Stelle von Dr. George Beto, der ſeit letztem September Anſtalts⸗ 
präſes unſers Concordia-Seminars in Springfield, Ill., iſt. 

Dr. Oliver Harms und Gattin und Prof. Lorman Peter- 
ſen ſind unter Gottes gnädigem Schutz ſicher und wohlbehalten 
von ihrer ausgedehnten Orientreiſe zurückgekehrt. 

Das Beiblatt des Kanſas-Diſtrikts meldet, daß die 
160 Gemeinden des Diſtrikts im vergangenen Jahre durch— 
ſchnittlich die Summe von § 20.67 für Synodalzwecke aufge— 
bracht haben, obenan die St. Johannesgemeinde in Ellinwood 
mit einem Durchſchnitt von 874.84 und an zweiter Stelle die 
Zionsgemeinde in Claflin mit einem Durchſchnitt von 558.40. 
Wenn alle Diſtrikte der Synode eine ähnliche Leiſtung zu ver— 
zeichnen gehabt hätten, jo wäre unſer letztjähriges Ziel nicht 
nur erreicht, ſondern um ein Beträchtliches überſchritten worden. 
Im Great Bend-Kreis belief ſich der Durchſchnitt in deſſen 
12 Gemeinden auf 532.89 pro Abendmahlsglied. O. E. S. 


Zur kirchlichen Chronik 


Wer lieſt die Bibel? In bezug auf dieſen wichtigen Punkt 
hat vor einiger Zeit eine deutſchländiſche Zeitung Umfrage ge— 
halten, und zwar unter ſolchen, die mindeſtens einmal im Monat 
zum Gottesdienſt kommen. Dieſe Gruppe beſtand zu 75 Prozent 
aus Frauen, von denen mehr als die Hälfte Witwen ſind. 

Von den befragten „Kirchentreuen“ leſen 61 die Bibel 


gar nicht, 112 gelegentlich, 50 häufig und 59 täglich. Wir geb 
die Zahlen hier wieder, wie ſie einberichtet ſind. Sie zeigen u 
wie es im allgemeinen unter denen ſteht, die ſich in Deutſchla 
in der Landeskirche noch zur Kirche halten und ſtellen uns ar 
die Wichtigkeit der Arbeit unſerer Freikirchen dar. 

Von den Gefragten führen 13.8 Prozent keine Geſpräc 
mit andern Menſchen über den chriſtlichen Glauben, und en 
6.4 Prozent tun dies über den Familien-, Berufs- und B 
kanntenkreis hinaus. Etliche dieſer Kirchentreuen fühlen ſich g 
nicht in der Lage, Andersgeſinnten gegenüber ihren Glaub 
zu vertreten und entſchuldigen ſich mit den Ausſagen: „Me 
findet nicht die paſſenden Worte“, oder auch: „Wir können 
kaum etwas machen; dazu iſt der Paſtor da.“ 

In ſeiner Bemerkung hierüber ſchreibt der Redakteu 
„Es iſt klar, daß die Entchriſtlichung in unſerm Volk auße 
ordentlich um ſich greift. Gott macht uns voll verantwortl 
für die Lage in unſerer Umwelt. Daher ſollten wir neu a 
den Miſſionsauftrag Chriſti merken, der doch vor allem den 
gilt, die durch Gottes Gnade noch die unverfälſchte Evang 
liumsverkündigung und Sakramentsverwaltung haben!“ Au 
uns muß dieſe Erinnerung wichtig fein. Wir Chriſten ſind da 
da, Gottes Wort zu lernen und zu verkündigen. J. T. M. 

Ausbreitung der Miſſion in Südafrika. In Südafrika trei 
die dortige kleine „Ev.-Luth. Synode in Südafrika“ mit d 
zahlreichen Miſſionsfreunden in den deutſchen Freikirchen jch, 
ſeit Jahren eine geſegnete Miſſion unter den Zulus und Be 
ſchuanen, die als die „Bleckmarer Miſſion“ bekannt iſt. 

Nun wollen die Miſſionsfreunde in Afrika und Deutſchla⸗ 
die Miſſion auch ins nahegelegene Swaziland ausbreiten. Hi 
hat Miffionar Weber eine größere und ſchön gelegene Farmef 
die Miſſion in Ausſicht genommen. Der Platz hat gutes Wafſſ 
und gibt ausreichend Möglichkeit, nicht nur für den Miſſionar 
haushalt Gärten anzulegen und etwas Vieh zu halten, jonde 
auch den eingebornen Miſſionsarbeitern Wohnungen, Acke 
und Weideland zu bieten. 

Es handelt ſich hier nicht um eine große Miſſionserweit 
rung, aber die treue, ſchwere Arbeit unſerer lutheriſchen Brüd 
in Südafrika verdient alle Achtung. Möge Gott fie in Gnade 
auch weiter ſegnen. 

Noch wichtiger iſt eine Bemerkung in derſelben Numm 
des „Miſſionsblattes“, daß die Zulu⸗überſetzung der lutheriſch 
Bekenntnisſchriften ſo weit gediehen iſt, daß ſie nach genau 
Prüfung ſeitens aller in der Zulu-Miſſion dienenden Arbeit 
dem Druck übergeben werden kann. Die Überfeßung wur 
von Miſſionar Johannes Schröder sen. begonnen und wur 
weitergeführt und abgeſchloſſen von dem gegenwärtigen Sem 
narleiter der Bleckmarer Miſſion, Miſſionar Dr. Johann 
Schröder in Enhlanhleni. 

Die Zulu-Sprache iſt eine überaus ſchwierige, und me 
muß es als eine Gnade Gottes empfinden, daß nun auch d 
Zulus die lutheriſchen Bekenntnisſchriften in ihrer Sprace 
leſen können. J. T. M. 

Die ſchwierige Arbeit unter den Mohammedanern. No 
einer Mitteilung in dem Miſſionsblatt für die Miſſion unt 
den Mohammedanern The Minaret gelang es Dr. Heinrich Na 
vor einigen Jahren eine jugendliche Mohammedanerin name: 
Fatimah zum Chriſtentum zu bekehren. 

Getauft wurde Fatimah in dem Miſſionsgebiet Vaniyar 
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Adi, Indien; ſpäter auch ihre Mutter. Die jugendliche Chriſtin 
eß ſich dann in Ambur als Miſſionslehrerin ausbilden und hielt 
schule in Kriſhnagiri. 

Fatimahs Vater, Muhammed Dafim, blieb aber dem Chri- 
entum feindſelig geſinnt. Als er jedoch erkrankte, predigten 
zm unſere Miſſionare das Evangelium von Chriſto und ließen 
zm im Krankenhaus in Ambur die beſte Pflege angedeihen. Es 
hien auch, als wollte Dafim dem Evangelium Gehör leiſten. 
Joch in der Todesſtunde betete er das mohammedaniſche Be— 
untnis: „Es gibt feinen andern Gott als Allah. Allah iſt 
gott, und Mohammed iſt ſein Prophet.“ Damit verleugnete 
r Chriſtum und ſtarb als Mohammedaner. Fatimah und ihre 
Futter durften ſich nicht an dem Begräbnis beteiligen. 

Nach der Beerdigung nahmen fie unſere Miſſionare ſogleich 
ach Kriſhnagiri, um ſie gegen ihre feindſeligen mohammedani— 
hen Verwandten zu ſichern. Denn wird ein Mohammedaner 
hriſt, ſo muß er ſich auf ſchwere Verfolgung gefaßt machen. 

Wir beten im heiligen Vaterunſer: „Dein Reich komme!“ 
enfen wir dabei an die überaus ſchwere Arbeit unferer Brüder 
nd Schweſtern, die Gott in dieſer Miſſion dienen. In den letzten 
zochen laſen wir verſchiedene Briefe von Miſſionaren, die 
gentlich ihren Familien zugedacht waren. Darin ſprachen fie 
ch offen über die großen Schwierigkeiten aus, mit denen ſie 
u kämpfen haben, wie auch über das Heimweh, unter dem ſie 
den Heidenländern leiden. Legen wir daher für ſie ernſtlich 
ürbitte ein! M 
Der „ökumeniſche Jahresmann“. Hier in St. Louis, wie 
hohl auch in andern Städten unſers Landes, gibt es eine 
Kirchenverbündung“, zu der viele Kirchenkörper gehören, die 
ch chriſtlich nennen. Auf die chriſtliche Lehre legt dieſe Ver- 
ündung aber wenig Gewicht. Sie beſchäftigt ſich vielmehr mit 
ußerlichen Dingen, die eigentlich nicht zur Aufgabe der Kirche 
eſu Chriſti gehören, deren Hauptpflicht es doch iſt, das Evan⸗ 
elium von Chriſto lauter und rein zu predigen. 

Nach einem Bericht in der Tagespreſſe verſammelten ſich 
n Januar Vertreter dieſer Verbündung, um neue Beamten 
ir das Jahr 1960 zu wählen. Die Hauptanſprache hielt der 
zuäker Dr. Elton Trueblood, der über das Thema ſprach: „Wo 
ehen wir heute mit unſerer Chriſtenaufgabe?“ Ob dieſer Mann 
irklich an den gottmenſchlichen Chriſtus als den einzigen 
eiland der Welt glaubt, haben wir aus ſeinen Schriften nicht 
erausleſen können. 

Gewählt wurde von der Verſammlung auch ein ſogenannter 
kumeniſcher Jahresmann, nämlich ein Prediger, der am meiſten 
ir die äußere Vereinigung der Kirchengruppen hier in St. Louis 
wirkt hat. Unter den früheren ökumeniſchen Jahresmännern 
aren ſolche, die in der Lehre ganz links oder liberal ſtanden. 
o zum Beiſpiel der methodiſtiſche Biſchof Ivan Lee Holt; fo 
uch Biſchof William Scarlett, ein Epiſkopale, der ſelbſt mit 
en ungläubigen Reformjuden hier in der Stadt Glaubens- 
emeinſchaft pflegte. 

Solche ganz liberal ſtehende Führer erfüllen uns mit großer 
urcht vor der Skumene, das heißt vor dem Verſuch, alle 
irchengruppen in der äußeren Chriſtenheit zu vereinigen oder 
uch nur zu verbünden. Es iſt allerdings zu beklagen, daß die 
ußere Chriſtenheit ſo ſehr zerſplittert iſt. Noch mehr zu be— 
agen aber iſt, daß dieſe Zerſplitterung davon herrührt, daß 
zan nicht bei Gottes Wort bleibt. DM 


um Gedächtnis 


Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes gejagt haben. Hebr. 13, 7. 


Andrew Zeile 

„Wahrlich, ein Mann Gottes“ lautete die überſchrift eines 
Leitartikels in einer Tageszeitung der Stadt Saginaw, Mich., 
als Dr. Andrew Zeile, Seelſorger der dortigen Bethlehems— 
gemeinde und Ehrenpräſes des Michigan-Diſtrikts, plötzlich am 
1. Februar aus der Zeit in die Ewigkeit abgerufen wurde. 
Dr. Zeile erlitt einen Herzſchlag während eines Beſuchs bei ſei— 
nem Zahnarzt und ſtarb bald darauf. Der 
Leichengottesdienſt fand am 4. Februar ſtatt 
in der Bethlehemskirche, wo er feinen Anbe= 
fohlenen faſt 45 Jahre als Seelſorger gedient 
hatte. Der Präſes des Michigan-Diſtrikts, 
P. W. Harry Krieger, hielt die Predigt, und 
P. Harold Molzan, der Mitarbeiter des Ent— 
ſchlafenen, verſah den Altargottesdienſt. Daß 
der nunmehr Heimgegangene allerſeits beliebt 
und geehrt war, auch bei ſeinen Mitpaſtoren, 
geht daraus hervor, daß über 150 Amtsbrüder dem Leichen— 
gottesdienſt beiwohnten. Die Beiſetzung geſchah auf dem Fried— 
hof der Bethlehemsgemeinde. 

Dr. Andrew Zeile wurde am 30. November 1886 in Wood— 
worth, Ill., geboren. Seinen Vorunterricht für das heilige 
Predigtamt erhielt er in Fort Wahne, Ind., und ſein theo— 
logiſches Diplom erhielt er im Jahre 1909 von dem Lehrer- 
kollegium des Concordia-Seminars in St. Louis. Sein erſter 
Beruf führte ihn nach Wilſon Township, Alpena County, Mich., 
wo er ſechs Jahre lang etlichen Gemeinden diente. Im Jahre 
1915 wurde er zum Paſtor der Bethlehemsgemeinde in Saginaw 
berufen und diente derſelben bis zu ſeinem Tode. Am 14. Auguſt 
1910 trat er mit Frl. Hilda M. Moſer von Reeſe, Mich., in 
den heiligen Eheſtand. Im Jahre 1924 wurde er zum Finanz⸗ 
ſekretär des Michigan-Diſtrikts gewählt, und im Jahre 1926 
war er bei der Gründung der ſynodalen Fiskalkonferenz be⸗ 
hilflich. Von 1916 bis 1923 diente er als Präſident der Luthe- 
riſchen Kinderfreund-Geſellſchaft in Bay City. Seine außer⸗ 
ordentlichen Gaben wurden auch von ſeinem Diſtrikt anerkannt, 
als derſelbe ihn im Jahre 1942 in Monroe zum Präſes wählte. 
Dies Amt bekleidete er 15 Jahre lang. In Anerkennung ſeiner 
außerordentlichen Dienſte im Intereſſe der Kirche verlieh ihm 
das Lehrerkollegium des Concordia-Seminars in St. Louis im 
Jahre 1952 den Ehrentitel eines Doktors der Theologie. In 
demſelben Jahre ſandte ihn die Synode als offiziellen Beob— 
achter zur Verſammlung des Lutheriſchen Weltbundes nach 
Hannover, Deutſchland. Am 18. Oktober 1959 veranſtaltete 
die Bethlehemsgemeinde eine beſondere Dankfeier in Aner- 
kennung ſeines 50jährigen Dienſtes im Weinberge des Herrn. 

Es überleben den Entſchlafenen ſeine Gattin, vier Söhne, 
zwei Töchter, 21 Großkinder, drei Schweſtern und ein Bruder. 
Drei ſeiner Söhne dienen im heiligen Predigtamt. 

„Er ruhe im Frieden, und das ewige Licht leuchte ihm.“ 

Harold G. Molzan 


Dr. Andrew Zeile 


Gott kennt dein Leid. Trage es ihm vor und hoffe 
auf ihn. 
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14 Ser „Nutheranee Si 


Neue Druckſachen 


The Pastor at Work. Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 
414 pages, 9 46. 6.50. 

Dies iſt die neue Paſtoraltheologie, die an die Stelle der be⸗ 
kannten, nunmehr vergriffenen Paſtoraltheologie von Dr. J. H. C. 
Fritz getreten iſt. Nicht weniger als 23 Profeſſoren und Paſtoren 
unſerer Synode haben auf Wunſch der allgemeinen Literaturbehörde 
derſelben die 23 Kapitel des Buches verfaßt, das als Leitfaden für 
Paſtoren und theologiſche Studenten zur praktiſchen Verwaltung 
des Pfarramts gedacht iſt. Der in demſelben gebotene 6 iſt 
derſelbe, freilich in neuem Gewand. O. E. S 


Nachrichten zur Gemeindechronik 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diſtriktspräſes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindeſchulen ſollen im Auftrag des betreffenden 
Diſtriktspräſes geſchehen. (Nebengeſetze zur Konſtitution der Synode, 


4.17.) Predigtamtskandidat 


Ordiniert und eingeführt: 

Heidler, Robert E. in der Hope⸗Gemeinde, Niagara Falls, N. Y., 
von P. Elvin J. Riemer am 16. Auguſt. 

Eingeführt: . 

Becker, Wilbur H., in der Bethaniengemeinde, Lompoc, Calif., von 
P. Frederick L. von Huſen am 24. Januar. 

Börger, Fred., in der Grace-Gemeinde, Pleaſanton, Nebr., von 
P. E. O. Potratz am 31. Januar. 

Born, Clarence, in der Holy Cross-Gemeinde, Scott City, Kanſ., 
von P. E. W. Eifert am 24. Januar. 

Bräm, Richard G., in der Trinitatisgemeinde, Blackduck, Minn. 
(Filiale), von P. Robert T. Köhler am 31. Januar. 

Braſe, Herbert, in der St. Paulsgemeinde, Wisner, Nebr., von 
Präſes F. A. Niedner am 24. Januar. 

Chaveriat, Charles H., in der Our Savior-Gemeinde, Hudfon, 
Mich., von P. O. M. Riedel am 31. Januar. 

Dunker, Egbert, in der Weſt Keene Chapel, Keene, N. H., von 
P. Karl Gräßer am 15. November. 

Gritzke, Warren W., in der Good Shepherd-Gemeinde, Toledo, 
Ohio, von P. J. P. Fackler am 24. Januar. 

Halter, Herbert G., in der Our Savior-Gemeinde, Carmi, und 
in der Trinitatisgemeinde, MeLeansboro, Ill., von P. Jacob 
Eßlinger am 17. Januar. 

Kohlmeier, W. H., in der Immanuelsgemeinde, Murphysboro, Ill., 
von Präſes Alfred Buls am 24. Januar. 

Laſſanske, Paul A., in der Trinitatisgemeinde, Tyler, Tex., von 
P. Robert W. Halberg am 10. Januar. 

Michels, W. H., in der Immanuels⸗ und der Zionsgemeinde, 
Staplehurſt, Nebr., von P. Wm. Peterſen am 24. Januar. 
Rath, John, in der Kreuzgemeinde, Omaha, Nebr., von Präſes 

F. A. Niedner am 17. Januar. 

Sander, A. R., in der St. Johannesgemeinde, Farwell, Tex., von 
P. Harold Käſtner am 10. Januar. 

Schinnerer, Richard A., in der St. Johannesgemeinde, Covina, 
Calif., von P. Lawrence P. Rudolph am 17. Januar. 

Sohn, Edwin C., in der Faith-Gemeinde, Ukiah, Calif., von 
P. Harry F. Miller am 17. Januar. 

Steinbeck, George, in der Zionsgemeinde, Terra Bella, Calif., 
von P. A. F. Volmer am 24. Januar. 

Törne, Sylveſter von, in der Elimgemeinde, Berkeley, Mo., von 
P. George W. Wittmer am 12. Juli. 

Viſoky, Paul, in der Grace-Gemeinde, New Albany, Ind., von 
P. Oscar A. Schedler am 22. November. 

Wangerin, Arnold T., in der Concordiagemeinde, Kirkwood, Mo., 
von P. Paul Böcler am 31. Januar. 

Zacharias, Edward H., in der Zionsgemeinde, Willſhire, Ohio, 
von P. H. F. Wiedemann am 6. Dezember. 


* A 0 
Finanzbericht 
Vom 1. Februar 1959 bis 31. Januar 1960 

Beiträge der Diſtrikte: 
Alberta und Britiſh Columbine 8 8 66,0 
kan ee — 664,4 
California und Nevada. 317,4 
Ebloraddgagsg‚‚s En 195,8 
Engliſche rr e in... 824,9 
BloridaeGeorgia ______ 63 93,8 
Jolig t are er I 322,0 
owa ek... Ber 536,6 
Kaus > ER SEE 436,5 
Manitoba und Saskatchewan 22⁵*—q Au: . 35,0 
Michigan er Be 1,5118 
Minneſo naa 1287, 
Neitilerer ee ä — 1,21% 
Montana 2 70, 
Nord⸗Illino-s 1,116, 
Nord denne 8 5 320,0 
Nord ⸗Wisconſi nn 567,2 
Nord betſſche = — 305,0 
eee, Doreen Var .  .. 190,0 
Dlahomar ee 127,6 
Sarg. Me EEE PR, ;. 150,0 
Oſtliche r a ur 356,7 
Soul Dainese eu N ͤ 230,0 
Süd⸗Califſornnnanguguagss 264,2 
Süd ⸗Ill indie 333,2 
Sud br 8 5 398,0 
Sid-Wiseonfin ____———___ 2 TEE Bent: 837,0 
Südlichtttttee 115,0 
Südbſtliet fk! é — ne)... . 282,0 
Teras 460,0 
Weſtlice!r‚r‚ 1,077, 
JZentral⸗Illinod s I = 508,0 
$15,013,0 
Erforderlich 1. Februar bis 31. Sanuar __________... $16,500,0 
Eingekommen 1. Februar bis 31. Januar 15,013,0 
Deitzlt u... it. ren 2 0 Se $ 1,386,9 


Chas. E. Grörich, Hilfskaſſierer 


. Lehrer 

Eingeführt: 

Egger, Kenneth, in der St. Mark the Evangeliſt-Gemeinde, St. Cle 
Shores, Mich., von P. Carl G. M. Steiner am 13. Septemb 

Kebſchull, Allen C., in der Redeemer-Gemeinde, Lancaſter, Oh 
von P. A. C. Hahn am 24. Januar. 


Anzeigen und Bekanntmachungen 


Kreisberater ernannt 


P. Alvin Musgrove von Andover, S. Dak., iſt zum Berater d 
Groton-Kreiſes an Stelle von P. R. Grundmeier ernannt. 
Philip Müller, Präſes des Süd-Dakota Diſtrikts 


P. John Gaßner von Arnold, Mo., zum Berater des 8. Krei 
des Weſtlichen Diſtrikts an Stelle von P. W. E. Grieße. 
W. J. Stelling, Präſes 


Kolloquium begehrt 


William T. Claſſen von Shelby, Nebr., hat ſich zu ein 
Kolloquium für das Amt eines lutheriſchen Gemeindeſchullehre 
gemeldet. Er hat ſein Beglaubigungsſchreiben unterbreitet und aı 
die Beſtätigung ſeines Diſtriktspräſes erhalten. Alle Mitteilung 
in bezug auf dieſen Kandidaten ſollen eingeſandt werden an: 

PROF. PAUL A. ZIMMERMAN 
Chairman, Colloquy Committee 
Concordia Teachers College, Seward, Ne 
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P. Hector Pacheco Harzott, ein Abiturient des Lutheran Theo- 
'bgical Seminary der Capital⸗Univerſität in Columbus, Ohio, bittet 
m ein Kolloquium, um feine Rückkehr in die Miſſouri-Synode zu 
rmöglichen. Er hat in der Iglesia Luterana Mexicana vikariert 
md einen Termin auf dem Miſſionsfeld der Auguſtana⸗Synode in 
lruguay gedient. Arnold W. Schneider 

Präſes des Braſilianiſchen Diſtrikts 


Kolloquien beſtanden 


Das Kolloquiumskomitee des Lehrerkollegiums des Lehrer- 
eminars in Seward, Nebr., hat Herrn Richard C. Götz von Pomona, 
galif., geprüft und ihn für feſt in der Lehre und für das Lehreramt 
n unſerer Synode wohl befähigt befunden. Er wird hiermit für 
exufbar erklärt und zwar in der offiziellen Weiſe. 

L. G. Bickel, Sekretär des Kolloquiumskomitees 


Im Einklang mit dem Regulativ der Lutheriſchen Kirche — 
beiſſouri⸗Synode und mit Genehmigung des Lehrerkollegiums des 
oncordia⸗Lehrerſeminars in River Foreſt, Ill., iſt Herr Glen W. 
Mon, B. S., von Alma, Kanf., von einem Komitee des Lehrer- 
ums geprüft worden und hat befriedigenden Beweis ſeiner 
eiſtlichen Reife und Lehrkenntnis und ſeines Verſtändniſſes für 
hriſtliche Erziehung und kirchliche Praxis geliefert. Er wird hiermit 
ür berechtigt erklärt, einen Beruf in das Lehreramt in unſerer 
e anzunehmen. M. L. Köhneke, Präſes 


| Beruf abgelehnt 


Armand H. Ulbrich, Ph. D., von Detroit, Mich., hat zum 
n den an ihn von der Aufſichtsbehörde des Concordia⸗ 
e in River Foreſt, Ill., an ihn ergangenen Beruf zum 


ıssociate-Brofefjor für Sprachen und antike Literaturen abgelehnt. 
Erwin L. Paul, Sekretär der Aufſichtsbehörde 


Wahlreſultat 


Prof. J. Henry Gienapp iſt zum Präſes des Concordia-College 
0 Edmonton, Alberta, Canada, gewählt worden. 
John Armbruſter, Sekretär der Aufſichtsbehörde 


Aufforderung zur Kandidatenaufſtellung für Auſtin, Tex. 


ö Die Aufſichtsbehörde des Concordia-College in Auſtin, Tex., 
äßt mit Genehmigung der Behörde für höhere Erziehung an alle 
Shnodalgemeinden die Bitte ergehen, Kandidaten für eine associate- 
Brofeffur für fremde Sprachen mit beſonderer Bewanderung im 
zateiniſchen zu ernennen. Alle Nominationen müſſen zuſammen mit 
empfehlungen bis zum 15. April an den Präſes des Concordia⸗ 
Sollege in Auſtin eingeſandt werden. 

| Howard H. Klein, Sekretär der Aufſichtsbehörde 


Aufforderung zur Aufſtellung von Kandidaten für das Redakteuramt 
des Lutheran Witness und „Lutheraners“ 


In Erfüllung der von der Synode in San Francisco gefaßten 
Beſchlüſſe bittet die Redaktionsbehörde des Lutheran Witness und 
des „Lutheraners“ die Glieder der Synode, Kandidaten für das 
tedafteuramt dieſer Zeitſchriften vorzuſchlagen. Die Namen ſolcher 
Randidaten nebſt zweckdienlicher Auskunft in bezug auf dieſelben 
önnen von Einzelperſonen oder Gruppen innerhalb der Synode ein— 
jefandt werden. Man richte alle Korreſpondenz an: 

MR. VERNON KOEHLER, Secretary 
Editorial Board, Lutheran Witness and Lutheraner 
c/o Concordia Publishing House 
3558 South Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo. 


Beeren: Veränderte Adreſſen 


Arndt, Leander, Box 26, Bateman, Sask., Can. 

Born, Clarence, 1006 Church St., Scott City, Kans. 

Bolton, Milton L., 720 N. Ninth St., Vincennes, Ind. 

Brase, Herbert R., Wisner, Nebr. 

Chaveriat, Charles H., 751 N. Maple Grove Ave., 
Hudson, Mich. 


— 
. 


Dreher, John L., Our Savior Lutheran Church, 

18th Ave. N. and Hwy. 12, Columbus, Miss. 
Frank, Donald E., 821 S.Inkster Rd., Inkster, Mich, 
Friedrichsmeyer, Owen H., R.1, Hillsboro, Mo. 
Gerike, Henry J., R.1, Giddings, Tex. 
Glock, Herbert F., 6419 Buena Ventura Ave., 

Oakland 5, Calif. 
Goltermann, Elmer M., 2503 N. 47th St., 

Milwaukee 10, Wis. 
Hawley, James F., R. 1, Bluffs, III. 
Jeske, Reno H., em., 457 W. 46th St., Los Angeles 37, Calif. 
Johnson, Harold G., 59 Meadow Dr., Mill Valley, Calif. 
Jones, Robert E., 105 Finland Pl., Aurora Gardens, 

New Orleans 14, La. 
Keller, Walter E., 706 Milton St., Valparaiso, Ind. 
Kettner, Paul L., 106 Farragut Rd., Greenhills, 

Cincinnati 18, Ohio 
Klemz, Roger E., 2704 Teresa Dr., Jackson 4, Miss. 
Klinkermann, Oscar J., 3735 Texas Ave., St. Louis 18, Mo. 
Kupke, George J., Webster, Minn. 
Lange, Harvey P., 6055 E. Galbraith Rd., 

Cincinnati 36, Ohio 
Lemke, Roland K., 906 W. Broadway, Sedalia, Mo. 
Lorenz, Ewald F., 319 MacArthur Blvd., Anderson, Ind. 
Messerschmidt, Lester, 9 Ascot Way, Summit, N. J. 
Michels, W. Harvey, Staplehurst, Nebr. 
Moellering, Ralph L., 2018 Marin, Berkeley, Calif. 
Mommens, August W., R. 2, Hebron, Nebr. 
Nutzmann, LaVern W., 6600 N. Ruth Rd., Palms, Mich. 
Otto, Edgar J., Jr., 616 Ruth St., St. Paul 19, Minn. 
Rubel, Leo E., 1810 South 75th East, Bountiful, Utah 
Schaaf, Karl H., 303 47th St., C-23, San Diego 2, Calif. 
Schaefer, Walter C., 1702 Central Ave., Hot Springs, Ark. 
Schwab, Adolph G., em., 8545 Caroline Ave., 

Seattle 3, Wash. 
Sohn Edwin C., 560 W. Park Blvd., Ukiah, Calif. 
Stahnke, August C., 1040 Patterson Rd., Santa Maria, Calif. 
Stoehr, Adelbert, Bowler, Wis. 
Strasen, Paul, em., 735 Maple St., Marengo, III. 
Temme, Elton H., R. 2, Barnes, Kans. 
Zeuch, Enrique, Guanaguana, Estado, Monagas, Venezuela 
Zill, Marcus T., 5121 Kesler Ave., Cedar Rapids, Iowa 


Lehrer: 


Boness, Donald R., 3005 S. Hanna, Fort Wayne, Ind. 
Groth, Elmer A., Jr., 3124 Palmetto St., Chalmette, La. 
Heuser, William H., 211 S. Wille, Mount Prospect, III. 
Hillger, Paul H., em., 439 Woodside Ave., Buffalo 20, N. V. 
Koepke, Edgar A., 4760 N. 135th St., Brookfield, Wis. 
Meyer, F. G., 313 Evergreen Dr., St. Charles, Mo. 
Schlichting, George T., 17750 Vanowen St., Reseda, Calif. 
Schwark, Kenneth, 7511 Thurow, Houston 17, Tex. 
Schwarting, Paul M., 1017 Lake Home Dr., Lodi, Calif. 
Storck, Charles L., 3410 21st St., Wyandotte, Mich. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſtrip⸗ 
tionspreis von 51.75. Im voraus zahlbar. 


„ 


H. J. A. Bouman P. F. Konig H. A. Mayer J. T. Müller 
Alfred von Rohr Sauer L. W. Spitz O. E. Sohn, Redalteur 


Briefe, welche Geſchäftliches (Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder, Adreß— 
veränderungen der Leſer uſw.) enthalten, ſind unter der Adreſſe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ver⸗ 
lagshaus zu ſenden. 

Briefe, welche Adreßveränderungen der Paſtoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von Paſtoren und Lehrern, Kirch- und Schulweihen 
und Jubiläen enthalten, ſind unter der Adreſſe: Statistical Bureau, Lutheran 
Building, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., 
fenden. 

Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Bekanntmachungen uſw.) 
enthalten, find unter der Adreſſe: Lutheraner, c/o Prof. O. E. Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaktion zu ſenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, 
müſſen alle kürzeren Anzeigen ſpäteſtens am Dienstagmorgen vor dem Diens— 
tag, deſſen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaktion ſein. 


an den Statiſtiker zu 
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How long does 
Code investment 
in you last? 


When you reach retirement age, are you free 
from responsibilities to God? He says, “Occupy 
till I come.” (Luke 19:13) 


New Frontiers for Spiritual Living by Charles 
A. Behnke shows how you can continue to serve 
the Lord through the later years in life — with 
prayer, doing telephoning for the church, taking 
care of clerical work, assisting in Sunday school, 
and in other ways. 


This book of 43 devotions helps you find the 
Friend you need when you’re lonely, the courage 
to endure when you’re sick, and the patience to 
be cheerful in difficult situations. Each of the 
devotions includes a suggested Bible reading, a 
meditation, and a prayer. Prayers for morning, 
evening, and special times and ten “Hymns That 
Never Grow Old” are sources of comfort when 
you need it most. 


108 pages. Cloth. $2.00. Order No. 6W 1076 


Another devotional book of warm encourage- 
ment and life application is For Such a Time as 
This by Oswald Riess. From these compelling 
devotional messages you learn how to focus your 
life on God, how to listen to a sermon, how to 
bear suffering. Throughout the book Pastor Riess 
emphasizes the constancy of God's love for you. 


140 pages. Cloth. $2.50. Order No. 6W 1075 


Order through your church office, church book display, or directly on the coupon below. 


Concordia Publishing House, 3558 South Jefferson Avenue, St. Louis 18, Missouri 


Please send me these inspiring devotional books: 


— No. 6W1076, NEW FRONTIERS FOR SPIRITUAL LIV- 
ING, by Behnke, @ $2.00 


Do. 6W1075, FOR SUCH A TIME AS THIS, by Riess, 
O 82.50 


Mee rn wen D Bill me 


(To cover partial cost of shipping and postage — on all CASH ORDERS — 
please add 5£ for each dollar of your total purchase. Actual transportation 
costs will be billed on all CHARGE ORDERS.) 


Name 
Address 
City Zone 277 State 


CONCOROÖIA PUBLISHING HOUSE 


Ze aa 


